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©anjen bilben unb bie gleidje SBeadjtung oer«
bienen.

©ie im SaHre 1870 erfdjienenen „©tubien" fotten

_ nadj eigener Angabe beä feexxn SBerfafferä —
oorjugäroeife jur Auäfüttung ber Sücfe im tHeore*
ttfdjen Auäbübungägange beä Offijierä anregen,
©aä Äriegäfpiel, bie Uebung äarbe i
ten im Serrain (Die Uebitngä=Reifen) unb baä
©tubium ber Ar iegägefdj idj te fudjen auf
anberen Sffiegen baäfelbe ^tel ju erregen unb be«

jroecfen ein gemeinfdjaftltdjeä ©tubium. Hiermit
gelangen roir auf ein Serrain, roeldjeä bem ftreb«
famen ©djroeijer«Offijter nidtjt unbefannt ift unb
iHn befonberä ju weiterer Auäbilbung aufforbern
roirb. Sffiir erinnern nur an bie jablreidjen Arbeiten
im Serrain in ben Offijierä--©efeüfdjaften (berSu=
jerner u. A.j, ber oielen beroaffneten Auämärfcbe
beä fo regfamenS8aälerUnteroffijierä=3Sereinä u. A.
SBaä ift bieä anberä alä „Uebungä= Reifen?" Hier
fott baä SBerftänbnife unb bie ©eroanbtHeit bei gü§=
rung fleinerer Abteilungen geroecft unb geprüft,
foroie baä SßerHalten einjeln entfanbter Offijiere
geleHrt roerben, rooHloerftanben, atte biefe Ginjetn=
Hanblungen in SBejieHung jur auägegebenen attge«
meinen ©ituation gebradjt l

Äönnen nidjt Aufträge unb Aufgaben — roie fie
in bem SBeitrag ju ben Gaoatterie«Uebungä=Reifen
oorfommen — in äHnlidjer Art, bem ©ieHerbeitä«
unb Aufflärungäbienft entnommen, gegeben roerben
unb bann — naa) bem SBorgänge ber Uebungä«
Reifen — jur SBefpredjung im Serrain an Ort unb
©tette bienen? Sffier roottte ben Rufeen berartiger,
ridjtig oorbereiteten militärifcbeit ©onntagä=Sßrome=
naben, bie nebenbei Äörper unb ©eift erfrifdjen,
in ^roeifel jieHen?

Sffier roottte beHaupten, bafe fie bie SHeilneHmer
fatiguiren ober iHnen gar fdjriftlicHe Arbeiten anf=
laben ©efdjrieben roerben foü aüerbingä bei foldjen
Sßromenaben, aber bie Söfung ber Aufgaben finbet
auf bem gelbe felbft ftatt unb jroar in gorm oon
SRelbungen, roie foldje in ber Armee für bie Sruppen«
jufammenjüge eingefüHrt flnb. ©a auf bie Ab=

faffung präcifer SRelbungen nidtjt genug SffiertH ße«

legt roerben fann unb bieä gelernt unb geübt fein
roitt, fo mufe anä) jebe münbltdj getroffene Anorb«

nung nadjträgltdj in gorm einer SRelbung ju Sßapier

gebradjt roerben.

Obroobl ber Rufeen beä Äriegäfpielä
Heute ein allgemein anetfannter ift, fo Hat ftdj baä«

felbe anfdjeinenb feineä befonberen SBeifaüä biä
jefet in ber ©djroeij ju erfreuen. Sffienigftenä Hat
baä offijiette Organ ber Offtjierä=©eiettfdtjaft nocb
niemalä über irgenb eine ©urdjfüHrung beä ©pielä
berietet. Gä ift roaHr, baä Äriegäfpiel mit (einen
Regeln, Sffiürfeln unb S8erluft=SabelIen oerlangt
grofeen „^ettaufroanb unb oiele SRüHe für benjenigen,
roelcber bie Seitung berartiger Uebungen überneHmen
mödjte, unb roirft mebr abfdjrecfenb, roie anjiebenb.
©er ©eneral o. SBerbo fragt ftdj aber, ob bem

Spiele nidjt audj bann noaj ein grofeer Rufeen ab«

geroonnen roerben fönne, roenn bie ©djroierigfeiten
ber Hanblung, roeldje bie erroäHnten Hilfsmittel

mit fidj bringen, foroie ber 3eitaufroanb, ben fie
erforbern, oermieben roerben, unb er bejaljt biefe
grage erfaHrttngämäfeig.

©ie oom He"n SBerfaffer oorgeftblagene unb
burcHgefübrte Art unb Sffieife, baä Äriegäfpiel ju
betreiben, ift geroiffermafeen eine „Uebungä«Rei|e",
bie im $tmmer nnb auf planen auä gefübrt roirb.
Alle biäHerigen Regeln, Sffiürfel unb SBerluft=Sa=
beüen faüen fort, unb bie beiben Sßarteien l)aben
ftdj ben motioivten Anfidjten beä Seitettben ju fügen.
— SRan oerfudje nur einmal ein foldieä ©piel
naa) ber SBerbtj'jdjen Anleitung unb man roirb
finben, bafe bie« Hülfämittel ber Auäbilbung ein
ebenfo nüfelicbeä, rote angeneljmeä ift. ©ie ber

Organifation ber eigenen Armee cntfpredjenben
Sruppenjeidjen finb oon jebem $inngiefeer j^
Herjuftellen.

SBir finb überjeugt, audj biefer neue Sffieg jur
militärifcHen SBoÜfommenbeit roirb balb eifrigft unb
mit greuben betreten roerben.

©djliefelidj benüfet ber Hetr Serfaffer in feinen
„ÄriegägefdjidjtlicHen ©tubien" bie Äriegägefdjicbte
atä ©runblage ber eigenen Uebung. ©er Raum
feblt unä leiber, um biefe SRetHobe Hier im ©etail
barjuftettett; roir motten nur erroäHnen, bafe naaj
berfelben bie aufgenommenen SeHren ber Äriegäfunft

in iHrer Anroenbung geübt roerben foüen.
Sei einer intereffanten (ober für feinen fpejieüen
^roeef geeigneten) ©ituation Holt ber ©tubirenbe
ein unb entwirft für etn gleidjeä (fupponirteä), ber

eigenen Armee angeHörenbeä Gorpä nadj feiner
Sbee bie erforberlidjen Anorbnungen, roeldje bann

fpäter mit ben tHatjäajlicH getroffenen oerglidjen
roerben.

Sn bem oorliegenben Hefte, roeldjeä taftifdje
©etailä auä ber ©djladjt oon Guftoja, 24. 3«ni
1866, beHanbelt, Hat fidj ber feexx SBerfaffer in
biefer Art 30 oerfdjiebene Aufgaben in SBejug auf
ben Anmarfdj jur ©djladjt unb auf bie SHeilnaHme

an berfelben geftettt unb burdjgefüHrt.
Gä fott nodj ein 2. Heft folgen unb jeigen, roie

bie applifatorifdje SRetHobe fieb audj auf gröfeere

SBerHältniffe übertragen läfet. Sffiir roerben baäfelbe

nadj feinem Grfdjeinen fofort befpreeben.

©erjenige, roelcber fia) burd) unfere GmpfeHlung
beroogen füHlen follte, bte neuen 33erbg'fdjen ©djrtf«
ten einer grünblidjen ©urdjftdjt ju unterjieHen,
roirb biefelben nictjt obne bie größte SBefriebigung
auä ber Hanb legen unb fte jebenfattä oft bet fpäte»

ren Arbeiten ju OtatHe jieHen.
©omit roünfdjen roir iHnen bei atten Äameraben

benfelben Grfolg unb biefelbe AufnaHme, roelaje

etnftenä bie „©tubien" fanben.
J. v. S.

(fibgettoffenfdjaft.
©imbeSftabt. (Sffiaffenrcparaturen.) Saut einer SBe»

fanntmadjung be« SüorftefjerS bc« SJIflltätroefen« bat ble eibg.

Ärleg«matcrial»ert»altung mll einer anjabl SBüdjfcnmadjet unb

SBertftätten einen »om efbg. Sföilftätbeparlement ratfficlrten SBer«

trag abgefdjloffen, roonadj biefelben für untafcelEjafte Sltbeit bet

SReparaturen unb ©rgänjungen an Drbonnanjwaffen laut eibge«
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Ganzen bilden und die gleiche Beachtung
verdienen.

Die im Jahre 1870 erschienenen „Studien" sollen
— nach eigener Angabe des Herrn Versassers —
vorzugsweise zur Ausfüllung der Lücke im theoretischen

Ausbildungsgange des Offiziers anregen.
Das Kriegsspiel, die Uebungsarbei-
ten im Terrain (dieUebungs-Reisen) und das
Studium der Kriegsgeschichte suchen auf
anderen Wegen dasselbe Ziel zu erreichen und
bezwecken ein gemeinschaftliches Studium. Hiermit
gelangen wir auf ein Terrain, welches dem
strebsamen Schweizer-Offizier nicht unbekannt ist und
ihn besonders zu weiterer Ausbildung auffordern
wird. Wir erinnern nur an die zahlreichen Arbeiten
im Terrain in den Offiziers-Gesellschaften (der
Luzerner u. A,), der vielen bewaffneten Ausmärsche
des so regsamenBasler Unteroffiziers-Vereins u. A.
Was ist dies anders als „Uebungs-Reisen?" Hier
soll das Verständniß und die Gewandtheit bei

Führung kleinerer Abtheilungen geweckt und geprüft,
sowie das Verhalten einzeln entsandter Offiziere
gelehrt werden, wohlverstanden, alle diese
Einzelnhandlungen in Beziehung zur ausgegebenen
allgemeinen Situation gebracht I

Können nicht Aufträge und Aufgaben — wie fie
in dem Beitrag zu den Cavallerie-Uebungs-Reisen
vorkommen — in ähnlicher Art, dem Sicherheitsund

Aufklärungsdienst entnommen, gegeben werden
und dann — nach dem Vorgange der Uebungs-
Reiseu — zur Besprechung im Terrain an Ort und
Stelle dienen? Wer wollte den Nutzen derartiger,
richtig vorbereiteten militärischen Sonntags-Promenaden,

die nebenbei Körper und Geist erfrischen,
in Zweifel ziehen?

Wer wollte behaupten, daß sie die Theilnehmer
fatiguiren oder ihnen gar schriftliche Arbeiten
aufladen Geschrieben werden soll allerdings bei solchen

Promenaden, aber die Lösung der Aufgaben findet
auf dem Felde selbst statt und zwar in Form oon
Meldungen, wie solche in der Armee für die

Truppenzusammenzüge eingesührt find. Da auf die

Abfassung präciser Meldungen nicht genug Werth
gelegt werden kann und dies gelernt und geübt sein

will, so muß auch jede mündlich getroffene Anordnung

nachträglich in Form einer Meldung zu Papier
gebracht werden.

Obwohl der Nutzen des Kriegsspiels
heute ein allgemein anerkannter ist, so hat stch

dasselbe anscheinend keines besonderen Beifalls bis
jetzt in der Schweiz zu erfreuen. Wenigstens hat
das offizielle Organ der Offiziers-Gesellschaft noch

niemals über irgend eine Durchführung des Spiels
berichtet. Es ist wahr, das Kriegsspiel mit seinen

Regeln. Würfeln und Verlust-Tabellen verlangt
großen Zeitaufwand und viele Mühe für denjenigen,
welcher die Leitung derartiger Uebungen übernehmen
möchte, und wirkt mehr abschreckend, wie anziehend.
Der General v. Verdy fragt sich aber, ob dem

Spiele nicht auch dann noch ein großer Nutzen
abgewonnen werden könne, wenn die Schwierigkeiten
der Handlung, welche die ermähnten Hülfsmittel

mit sich bringen, sowie der Zeitaufwand, den sie

erfordern, vermieden werden, und er bejaht diese

Frage erfahrungsmäßig.
Die vom Herrn Verfasser vorgeschlagene und

durchgeführte Art und Weise, das Kriegêspiel zu
betreiben, ist gewissermaßen eine „Uebungs-Neise",
die im Zimmer und auf Plänen ausgeführt wird.
Alle bisherigen Regeln, Würfel und Verlust-Tabellen

fallen fort, und die beiden Parteien haben
stch den motivirten Ansichten des Leitenden zu fügen.
— Man versuche nnr einmal ein solches Spiel
nach der Verdy'schen Anleitung und man wird
finden, daß dies Hülfsmittel der Ausbildung ein
ebenso nützliches, wie angenehmes ist. Die der
Organisation der eigenen Armee entsprechenden

Truppenzeichen sind von jedem Zinngießer leicht

herzustellen.

Wir sind überzeugt, auch dieser neue Weg zur
militärischen Vollkommenheit wird bald eifrigst und
mit Freuden betreten werden.

Schließlich benutzt der Herr Verfasser in seinen

„Kriegsgeschichtlichen Studien" die Kriegsgeschichte
als Grundlage der eigenen Uebung. Der Raum
fehlt uns leider, um diese Methode hier im Detail
darzustellen; wir wollen nur erwähnen, daß nach

derselben die aufgenommenen Lehren der Kriegs-
kunst in ihrer Anwendung geübt werden sollen.
Bei einer interessanten (oder für seinen speziellen

Zweck geeigneten) Situation hält der Studirende
ein und entwirft für ein gleiches (supponirtes), der

eigenen Armee angehörendes Corps nach seiner

Idee die erforderlichen Anordnungen, welche dann

später mit den thatsächlich getroffenen verglichen
werden.

Jn dem vorliegenden Hefte, welches taktische

Details aus der Schlacht von Custoza, 24. Juni
1866, behandelt, hat stch der Herr Verfasser in
dieser Art 30 verschiedene Aufgaben in Bezug auf
den Anmarsch zur Schlacht und auf die Theilnahme
an derselben gestellt und durchgeführt.

Es soll noch ein 2. Heft folgen nnd zeigen, wie
die applikatorische Methode stch auch auf größere
Verhältnisse übertragen läßt. Wir werden dasselbe

nach seinem Erscheinen sofort besprechen.

Derjenige, welcher sich durch unsere Empfehlung
bewogen fühlen sollte, die nenen Verdy'schen Schriften

einer gründlichen Durchsicht zu unterziehen,
wird dieselben nicht ohne die größte Befriedigung
aus der Hand legen und ste jedenfalls oft bei späteren

Arbeiten zu Rathe ziehen.

Somit wünschen wir ihnen bei allen Kameraden
denselben Erfolg und dieselbe Aufnahme, welche

einstens die.Studien" fanden.

5 v. S.

Eidgenossenschast.
Buudesstadt. (Waffenrcparaturen,) Laut einer Bc.

kannimschung de« Vorsteher« de« Militärwesen« hat die eidg.

Arteg«matcrial»erwaltung mit einer Anzahl Büchsenmacher und

Werkstätten einen »om eidg, Militärdepartemcnt rattflcirten Vertrag

abgeschlosse», wonach dieselben für untadelhafte Arbeit bei

Reparaturen und Ergänzungen an Ordonnanzwaffen laut eidge,
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nöfpfdjetn blüfgem Sarif »om 3 SKal 1876 »erantwertttaj finb,
unb bie SScbrmänner namentlid) audj »ot Ueberfotberung gefdjütjt
roetben.

»mtbeSftaut.» (©tbfepwefen.) SDa« eibgenöffifdje SRIU*

tärbepartement bat auf jablreld) eingelangte Slnfragcn fantonater
SSebörbcn bejüglid) SBtrcbfofgung »on Orbonnanjinaffen an ©djiep»
»eteine bie Slntwort crttjeilt, bap feine SRepclirgerocbre unb ©tujjer,
wct)t aber umgeänberte Snfanterie* unb Stfgcrgcrocbre »erabfolgt
roetben bütfen, foroeit baburdj bie §eere«beu>affnung nfctjt beetn«

trädjtfgt wirb unb fofern ble Äantone bafür forgen, bap 1) über

bie abgegebenen SBaffen eine genaue ©onttole gefübrt rotib; 2) bfe

Sffiaffen tn gutem Suftanbe triebet in'« SRagajtn jutüHommen
unb SWangelnbe« auf Äoften bet ©efellfdjaft ergänjt wirb; 3) bie

SRücfgabe auf erfte« ©erlangen erfolgt, unb 4) ferocllen auf ©djlup
be« Sabre« ber abntlnlflratfpen Slbtbeilung ber Ärfegematerlal«
»erwaltung eine Uebctjidjt ber ausgegebenen Sffiaffen cingereldjt
werte.

Sltnbeäjtaat. (©rnennung.) 3)er SBunbe«raUj bat ben

4>crrn Dberftlieutenant SBalIber, ÄrctStr.jtruflot ber III. «Dl«

»ifton, in ben ©eneralftab oerfefct unb benfelben jum ©eneral«

ftab«offijler ber III. SDioijion ernannt.

— (Sntlaffung.) #etr Dbertieutenant ©mtt ©tuber,
»on Srtmbadj (©olotburn), Snftruftor II. Älaffe ber 3n<
fanterie im IV. <Di»ffion*fretfe, bat ba« ©efudj um (Sntlaffung
»en biefer ©tede auf 31. SWal nädjfifünftlg eingereldjt. — S)fcfcm

©c|udje entfptadj ber !Buntr«ralb, unter Sßerbanfung ber »on
Jjjerrn ©tuber gclcffteten SJlenjte.

— (Ärel«fd)relben be« SBaffendjef« ber Sn.
fanterie an bie SKilttärbebörbe n ber Äantone
In SBetrcff ber © djiepübungen ber 3nfanterle.)
3m taufenben Sa^e feilen gemäp ben cinfdjläglgen SBefdjlüffen

ber b. '•Öunbe«»ctfammlung unb bc« bunbt«tätblidjcn SReglement«

über bie ©djlcpübungen ber Snfanterie »cm 30. Stosember 1876

ju ben eintägigen ©djiepübungen einberufen »erben:
1) SDie ßompagnleofPjlere, ble gerbebrtragenben Unteroffijiere

unb bie ©olbaten aller Sabrgänge be« Slu«jug« bet

güjttiet« unb ©djü&enbatataone bet II., III., VI. unb VIII.
Slrmecbfplfion.

2) SDie gewebrtragenben Unteroffijiere ber 2 testen unb bie

gcroe^ttrageneen ©olbaten ber 4 legten Sabrgänge be« Slu«»

jug« ber güplicr» unb ©d|ü&enbatataone ber I., IV., V.
unb VILDlpipon, fowie biefenigen ©olbaten jüngerer 3abr«
gänge ber betreffenben SBataillone, »eldje au« ben Sffiieber»

bolung«curfcn nadj SKapqabe »on § 5 be« ©eneralbefebl«
al« Ucbajäbllgc entlaffen »urben.

SBon ben bictoot genannten SBebrpfltdjtlgen finb inbeffen »on
ber Sbeilnabme an ben ©djiepübungen bl«penftrt: '

1) SDiejenfgen, »eldje fm laufenben Satjre etne SRefrutenfdjule
ober ©rbtcpfcbule beftanben baben.

2) ^Diejenigen gewebrtragenben Unterofpjiere unb ©olbaten,
»eldje fidj bl« jum 1. Sluguft naa) SKapgabe obiger SBcrorr«

nung barüber aushelfen, bap jie fn efnem üdjfepoercin 25
©djüjfe nad) 'Borfdjrlft gefdjojfen fjaben.

SRit blcfcn SRittbellungen »erbfnbe fd) ba« ©efudj an ble tan»

tonalen SWUftärbebörben, nad) SKapgabe »on Slrt. 7 bc« SRegie«

ment« über ble ©djiepübungen »om 30. SRooember 1876 für
jcoen Äanton einen ©ntwutf über bie Spaltung ber ©djicp«

Übungen einjureidjen. — SMefcr ©ntrourf tjat ju enthalten:
1. 3eft bet ©djlcpübung mit Slngabe »en Sag unb ©tunbe
ber SBefammlung. 2. Drt ber Uebung. 3. SBejeldjnung be«

©djfepptafcc«. 4. SRame be« commanbirenben Dffijler«. 5. Sin»

gäbe ob nod) anbere Dffijiere jur gleidjen Uebung einberufen
werten unb »le »iele. 6. Slngabe ber SRannfdjaft«jabt. 7. Sin»

gäbe wer bfe ©djefben ju liefern babe. 8. Slngabe ber mutb»

maptfdjen Äoften be« ®djeibentran«porte« »om Lieferung«»

ort an ben ©djicpplaj unb jurücf.

(Die SBcrgütung für ben ©ebraud) ber ©djelben »Irb »om

53unbe«ratfie ftitgefe&t »erben.)

SDiefe Slngaben finb möglidjft überfldjtlfdj (in Sabedcnform)

jufammenjuftellen unb wirb im Uebrigen auf ba« met;rerwäb.nte

SReglement »om 30. SRooembet 1876 »erwlefen. Smmertjln muf
barauf aufmetffam gemadjt werben, bap, ba nadj ben SBefdjlüffen

ber SBunbee»erfammlung bie Sanrwctjr biefe« 3abr nodj ju fefnen

©djiepübungen einberufen wfrb, bfe SKannfdjaft«jabl fn benjenlgen
Ärelfen, In weldjen 3Bleberbolung«cutfe ftattfinben, faum überall
auf 80—100 SRann per Uebung (lefcte« Sllinea be« Slrt. 5 be«

Steglemente) wirb gebradjt werben tonnen unb bap baber au«»

nabm«we(fe ein Slbgcben »on biefer SRegel geftattet Ift.
SRadj Slrt. 9 be« SReglement« fott fn Sufunft jebem ©ewebt»

tragenben efn ©djiepbüdjlein »erabfolgt werben, in weldje« ble

©djlcprcfultate bef ben Uebungen efnjutragen finb. — ©oldje
@d)lepbüd)letn werben audj In ben bfe«Jäbrigen SBIeberbotung«.
curfen »erabfofgt. — ©obann jlnb nadj Slrt. 3, Slff. 2 be«

SReglement* audj an biejenigen ©ewebrtragenben ©djiepbüdjlein

ju »erabfolgen, wetdje jid) barüber au«»eifen »öden, bap jie in
einem ©djlepoercine bte »orgefebriebene Slnjaljl ©djüffe gefeboffen

baben. — ©fe werben nun erfudjt, ben b(c«jäbrtgen SBebarf an
©djfepbüdjleln, »eldjer fldj auf bte ©ontrolftärte auf 15. gebruat
I. 3. bafitt, beim DbetfriegJcommiffariat ju bejieben.

©obann werben ©fe erfudjt, 3b» Sdjüjsengefetlfdjaften unter
SBerweifung auf Slrt. 3 be« SReglemente« über bfe ©djiepübungen
unb Slrt. 8 ttnb 9 ber SBerorbnung betteffenb bte gorberung be«

freiwilligen ©djlcpwcfen« elnjutaben, 3bnen ben SBebarf an ©djiep»

büdjlcfn für ©ewebrtragenbe be« SluSjuge«, bie ntdjt ju SBiebet«

bolung«curfcn tommen unb ble nidjt bereit« ©djlcpbüdjletn be«

pfcen, anjugeben unb fobann, nad) SBcrijifatlon ber SBetlangen,

ble nötbige Satjl pon ©djiepbüdjlein ju Perabfolgen. — Sffia«

nun bie Slbgabe ber übrigen ©djiepbüdjlein betrifft, fo b.at bie«

felbe jcbenfaD« etft anläplld) ber ©djiepübungen refp. bet SBteber«

fjotung«cuife ju erfolgen.

©« tann babei in grage fommen, ob fie jum SSorau« au«ju>

füllen feien? SDem jicfjen abet bie geroidjtigen SBebenfen gegen«

über, bap tle SRefruten bet 3abre 1*75 unb 1876, fowie bie«

jenigen Dffijiere unb Unteroffijiere, weldje eine ©djtepfdjulc be«

fudjt fjaben, bereit« im SBeftfce »on ©djfepbüdjtcfn ftnb unb bap

bei ben ©djiepübungen nidjt alle Scute auf bem SBlafce erfdjeinen

»erben, auf weldjem man pe etwartet. Slu« biefen ©rünben

Pnb bie ©djiepbüdjlein erft bei ben Uebungen felbft auSjufüQen
unb ju »erabfolgen.

Ueber ble Slnorbnung unb Spaltung bet eintägigen ©djttf*
Übungen wirb eine 3nftruftlon erlaffen werben. — 3n Slnlage

erbalten ©ie ein ©nmplat eine« ©djiepbüdjlein«.
i

— (SBerorbnung be« SKI tttätbepattement« bt«

tteff ju bäufigen Sffie«fet bet Slbjubantur.) SRad)

ben in Stuifübrung bc« Strt. 149 ber SKilltätorganlfation erlaffe«

nen SBotfdjtiften »om 5. SRätj 1876 erbalten ble neu ernannten,
fowie ble jut Slbjubantur abcommanblrten DfPjiere eine näbet

feftgefffcte @quipcmen!«entfd)äbigung. SDiefe ©ntfdjäbigungen »er«

urfadjen aOjätjrlld) erbeblldje SluSgaben unb e« liegt In ber SPjIidjt

btt SBebörben, biefelben nidjt unnöUjiget SBeife ju »etmebren.

— ©pcjieO ble Slbjubanten betteffenb, tft nfdjt ju übetfetjen, bap

Slrt. 66 ber SRIlltärorganlfatfon für biefelben fn ber SRegel etne

blerjätjrfge SDienftjeit porau«fefct, offenbar in ber SReinung, bap

ber einmal abcommanblrte Dfpjlet ©etegenbeit ffnbe, pd) in bec

neuen Stellung juredjt ju Pnben ttnb bap er obne jwingcnbe
©rünbe pon berfelben »or Slblauf biefer grift nfdjt entlaffen »er«

ben fott. — Sffiit laben ©ie ein, In »ortommenben gälten auf
btefe SBerljältniffe SRüdpdjt ju nehmen.

— (©ircular tn SBetreff bet Slu fen t $ alt er,) SDa»

fdjweij. üRtlitärbepartemcnt madjt bte tantonalen SKilitärbcbörben

barauf aufmerffam, bap gemäp Slrt. 15 ber SKtlitärorganifation
unb § 23 bet bunbe«rätbttd)cn SBerorbnung »om 31. SRärj 1875

Sfficbrpflldjtlge nur bann einem ©orp« be« Slufentbaltäfanton«

jugetbeilt werben fotlen, »enn btcfclben fn bem betreffenben Äanton

bteibenben Slufentbalt nebmen. SRannfajaft, »eldje pd) nur »ot«

übrrgefjcnb fn einem anbern Äanton auffjält, »«bleibt In bem«

jenigen Sorp«, in wtldjem Pe eingetbeitt fft. SDa«jelbe SDeparte»

ment tjat, nadjbem fortwäb.renb ©efudje pon ®djü|)engefeflfd)aftert

um SBerabfotgung »on SRepetlrgewefjren unb ©tufcern efngefjen,

Im ^»Inblicf barauf, bap bef SBetüctpdjtfgung foldjet Segelten ble
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»össischkm billigem Tarif vom 3 Mai 1876 verantwortlich sind,
und dir Wehrmänner namentlich auch vor Uebersorderung geschützt

werdcn.

Bundessradt^ (Schießwesen.) De,« eidgenossische Mi»-
lärdexartcment hat aus zahlrcich etngclangte Anfragen kantonaler

Behörden bezüglich Verabfolgung von Ordonvanzwaffcn an Schießvereine

die Antwort ertheilt, daß ketne Nepetirgewehre und Stutzer,
wohl aber umgeänderte Infanterie- und Jägcrgcwehre vcrabfvlgt
werden dürfcn, sorvcit dadurch die Heeresbewaffnung ntcht
beeinträchtigt wtrd und sofern dte Kantone dafür sorgen, daß 1) über

die abgegebenen Waffen cine genaue Contrôle gesührt wird ; 2) die

Waffen in gutem Zustande «leder tn'S Magaztn zurü^kvmmen
und Mangelndes auf Kosten der Gesellschaft ergänzt wird; 3) dic

Rückgabe auf erste« Verlangen erfolgt, und 4) jervellen auf Schluß
de« Jahre« der arministrattven Abtheilung der KriegSmatertal-
»erwaltung eine Uebersicht der ausgegebenen Waffen eingereicht

werde.

Bundesstadt. (Ernennung.) Der BundeSrath hat den

Herrn Oberstlieutenant Walt her, Kreisinstruktor der III.
Division, in den Gcncralstab »ersetzt und denselben zum
Generalstabsofsizier der III. Division ernannt.

— (Entlassung.) Herr Oberlieutenant Emil Studer,
»vn Trimbach (Solothurn), Jnstruktor II. Klasse der

Infanterie im IV. Dtstflonrkreise, hat das Gesuch um Entlassung
»vn dieser Stelle auf 31. Mai nächstkünftig eingereicht. — Dicscm
Gesuche entsprach dcr BunlrSraih, unter Verdankung der »on
Herrn Eluder gcletsteten Dienste.

— (Krei«schretben de« Waffenchef« der
Infanterie an die Militärbehörden der Kantone
in Betreff der Schießübungen der Infanterie.)
Im laufenden Jahre sollen gemäß den einschlägigen Beschlössen

der h. Bundesversammlung und de« bundesräthlichen Reglements
über die Schießübungen der Infanterie vom 30. November 1876

zu den eintägigen Schießübungen einberufen werden:

1) Dte Compagnieofsiztcre, die gewehrtragenden Unteroffiziere
und die Soldaten aller Jahrgänge des AuSzug« der

Füsilier- und Schützenbataillone der II., III,, VI. und VM.
Armeedivision.

2) Die gewehrtragenden Unteroffiziere der 2 letzten und die

gewehrtragenden Soldaten der 4 letzten Jahrgänge de« Auszug«

der Füsilier» und Schutzenbataillone der l., IV., V.
und VII. Division, sowie diejenigen Soldaten jüngerer
Jahrgänge der betreffenden Bataillone, welche au« den Wieder-

bolung«cursen nach Maßqabe »on § 5 de« Generalbcfehl«
al« Ueberzählige entlassen wurden.

Von den hiervvr genanntcn Wehrpflichtigen sind indessen »on
der Theilnahme an den Schießübungen dispensirt:

1) Diejenigen, welche im laufenden Jahre eine Rekrutenschule

oder Schteßschule bestanden haben.

2) Diejenigen gewehrtragenden Unterofsiziere und Soldaten,
welche stch bi« zum I.August nach Maßgabe obiger Verordnung

darüber ausweisen, daß sie in einem ^chteßvrrcin 2S

Schüsse nach Vorschrift geschossen haben.

Mit diesen Mittheilungen verbinde ich da« Gesuch an die

kantonalen Militärbehörden, nach Maßgabe »vn Art. 7 dc« Reglement«

über die Schießübungen vom 30. November 1876 für
jeden Kantvn etnen Entwurf übcr dte Abhaltung der

Schießübungen einzureiche». — Dieser Entwurf hat zu enthalten:
1. Zeit der Schießübung mit Angabe »on Tag und Stunde
der Besammlung. 2. Ort der Uebung. 3. Bezeichnung de«

Schießplatzes. 4. Name de« commandirenden Ofsizier«. b.
Angabe ob noch andere Ofsiziere zur gleichen Uebung einberufen

werten und «ie »iele. 6. Angabe der MannschaftSzahl. 7.
Angabe wer die Scheiben zu liefern habe. 8. Angabe der

muthmaßlichc« Kosten deSSchetbentranSporte« »om Lieferung«-

ort an dcn Schießplatz und zurück.

(Die Vergütung für den Gebrauch der Scheiben wlrd »om

Bundeêrathe festgesetzt werden.)

Diese Angaben sind möglichst übersichtlich (in Tabellenform)

zusammenzustellen und wird im Uebrigen auf da« mehrerwähnte

Rcglcment vom 30. November 1876 »erwiesen. Immerhin muß
darauf aufmerksam gemacht werden, daß, da nach den Beschlüssen

dcr Bundesversammlung die Landwehr diese« Jahr nvch zu keine»

Schießübungen einberufen wird, die MannschaftSzabl in denjenigen
Kreisen, in welchc» Wiederholungskurfe stattfinden, kaum überall
aus 80—100 Mann per Uebung (letzte« Alinea de« Art. S de«

Reglements) wtrd gebracht werden können und daß daher aus»

nahmsweise ein Abgehen von dieser Regel gestattet ist.
Nach Art. 9 de« Reglements soll in Zukunft jedem Gewehr-

tragenden ein Schicßbüchlein verabfolgt werden, in welche« die

Schießresultate bet den Uebung.» einzutragen sind. — Solche
Schicßbüchlein werdcn auch in den diesjährigen Wiederholung«,
cursen verabfolgt. — Sodann sind nach Art. 3, Ziff. 2 de«

Reglement« auch an diejenigen Gewehrtragenden Schießbüchlei»

zu verabfolgen, welche sich darüber ausweisen wollen, daß sie tn
einem Schießvereine dte vorgeschriebene Anzahl Schüsse geschossen

haben. — Sie werden nun ersucht, den diesjährigen Bedarf an
Schießbüchleln, «elcher fich auf die Controlstärke auf 1ö. Februar
l. I. basirt, beim Obeikriegêcvmmissariat zu beziehen.

Sodann werden Sie ersucht, Ihre Schützengesellfchaften unter

Verweisung auf Art. 3 de« Reglement« über die Schießübungen
und Art. 3 nnd 9 der Verordnung betreffend die Förderung de«

freiwilligen Schießmesen« einzuladen, Ihnen den Bedarf an Schieß»

Küchlein für Gewehrtragende de« Auszüge«, die »icht zu Wieder»

holungScurfen kommen und die nicht bereit« Schießbüchletn be»

sitzen, anzugeben und sodann, nach Verifikation der Verlangen,
die nöthige Zahl »on Schicßbüchlein zu verabfolgen. — Wa«

nun die Abgabe der übrigen SchteßbSchlcin betrifft, so hat
diefelbe jedenfalls erst anläßlich der Schießübungen resp, der Wieder,

holungScurse zu erfolgen.

Es kann dabei in Frage kommen, ob sie zum Borau« auszu,

füllen seien? Dem stehen aber die gewichtigen Bedenken gegen,

über, daß die Rekruten der Jahre l>7S und 1876, sowie

diejenigen Offiziere und Unteroffiziere, welche eine Schießschule be»

sucht haben, bereit« tm Besitze von Schießbüchlein sind und daß

bet den Schießübungen nicht alle Leute auf dem Platze erscheinen

werden, auf wclchcm man sie erwartet. Au« diesen Gründen

sind die Schießdüchltin erst bei den Ucbungcn selbst auszufüllen
und zu verabfolge».

Ueber die Anordnung und Abhaltung der eintägigen
Schießübungen wird eine Instruktion erlassen werden. — Jn Anlage
erhalten Sie ein Eremplar eine« Schießbüchletn«.

— (Verordnung de« Militärdepartemcnt«
betreff zu häufigen Wechsel der Adjudantur.) Nach

den in Ausführung de« Art. 149 der Militärorganisation erlasse,

nen Vorschriften »om 5. März 1376 erhalten dte neu ernannten,
sowie die zur Adjudantur abcovimandlrten Ofsiziere eine näher

festgesrtzte EquipemenlSentschädtgung. Diese Entschädigungen
verursachen alljährlich erhebliche Ausgaben und e« liegt in dcr Pflicht
der Bchörden. dieselben nicht unnöthiger Weise zu »ermehren.

— Speziell die Adjudanten betreffend, tst nicht zu übersehen, daß

Art. 66 der Militärorganisation für dieselbe» in der Regel eine

vierjährige Dienstzeit voraussetzt, offenbar in der Meinung, daß

der einmal abcommandirte Ofsizier Gelegenheit finde, fich in der

neuen Stellung zurecht zu finden «nd daß er ohne zwingende

Gründe »vn derselben vor Ablauf dieser Frist nicht entlassen werde»

soll. — Wtr laden Sie ein, in Vorkommenden Fällen auf
diese Verhältnisse Rücksicht zu nehmen.

— (Circular in Betreff der Aufenthalter. Da«

schweiz. Militärdepartement macht die kantonalen Militärbehörden

darauf aufmerksam, daß gemäß Art. 1b der Militärorganisation
und § 23 der bundeêrâthlichcn Verordnung »om 31. März 187S

Wehrpflichtige nur dann einem Corps de« Aufenthalt«««!»,,«

zugetheilt werden sollen, wenn dieselben in dem betreffenden Kanton

bleibenden Aufenthalt nchmcn. Mannschaft, welche sich nur
vorübergehend in einem andern Kanton aufhält, »rrbleibt in dem,

jentgen Corps, in welchem sie eingetheilt tst. Dasselbe Departement

hat, nachdem fortwährend Gesuche »on Schätzengesellschaften

um Verabfolgung »on Repetirgewehren und Stutzern eingehen,

im Hinblick darauf, daß bei Berücksichtigung solcher Begehren die
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8Bafen»errätbe in einer Sffieife in Stnfpiud) genommen würben,

•»eldje bei einer plöfelidjtn SKobllmadjung äuperfl ftörenbe golgen

nad) ffd) jfeben müpte, unterm 31. SKärj Im Sfficltern »trfügt,
bap au« ben tantonalen SJoträtben an ©d)icp»eretne weber SRcpe«

jttgewebte nedj ©tufeet abgegeben werben bütfen. SDagegen wirb

bfe SuSbingabe »on umgeänberten 3nfantertc» unb Sägergewebren

unter ber SBeblngung geflattet, bap 1) über bte abgegebenen SBaffen

eine genaue ©onttole gefübrt wirb; 2) bfe SBaffen fn gutem

Supanbe wfeber fn'« SRagajfn jurüdfommen unb ÜRangelnbe«

auf Äoften bet ©efedfdjaft ergänjt »frb; 3) ble SRüdgabe auf
erfte« SBerlangen erfolgt, unb 4) jewetten auf ©djlup bc« Sabre«

bet abminiftratl»en Slbtbeilung ber ÄrtcgSpcrwaltung etne Ueber»

pdjt ber ausgegebenen Sffiaffen elngerefajt »etbe.

Sujem. (f Dberftlt. SKeger.SBlelmann) ift biet
gcPorben. SRft ifjm ift etn ©fjrenmann unb bra»er ©otbat ju
©rabe getragen »orten. 3m 3abr 1847 befebltgte §exx SKener

ba« 1. Sujemer SBataiaon, weldje« pdj bet aUen ©elcgcnbcltcn
burd) SDiSjiplin unb Haltung »or ben. anbern Sruppen be« Äan«

ton« ^erootttjat. SDa« ©prücbroort batte Pdj bewährt: ein gute*
©ommanbant madjt ein gute« SBataidon. ©Inen fdjönen Coup
de main fübrte Dberpit. SReser am 8. SRo». 1847 ou«. ©r
»ar bamal« mtt feinem SBataidon in SRoot unb ©Ipfon Patlonirt.
Jj>fer erfubr er, bap; fn bem ganj nabe gelegenen SDotf Äleln»
SDtetwöl efne feinblidje ©ompagnie fantonire, weldje audj nidjt
bte minbePen SBorfebrungen jut ©Idjerung getroffen babe. ©r
befdjlop batau« SRufeen ju jieben. Sn ber genannten SRadjt brang
et mit feinem SBataidon »on 3 ©eften tn ben Dtt unb nabm
ble überrafdjte ©ompagnie, be»or ffe an SBiberftanb benfen fonntc,
gefangen. SDie ©ompagnie »ar »on etnem Hauptmann gäp
commanbirt.

SRad) bem SRegierungSmedjfel würbe DbcrRlt. SKener nfdjt mebr
blenRIIdj »erwenbet. ffir »ibmete jefet feine Seit ber ©efdjfdjt««
fotfdjung unb bet Slnlage efner Sammlung »on Slltertbümetn,
befonbet« SBaffen. «efetere fp Im Sauf bet Seit feljt teidjbaltig
gewotben unb wütbe, an pgffenbem Dtt aufgeftettt, gtwlp ben

SBctfaQ bet Aenner erworben baben.

Uri. (SBaffenptafefrage.) SDfe ©fnwobnergemefnbe

attotf befajlop am 2. Slptit fafj einPfmmlg ibre bcPnftioe Sin«

melbung al« §auptwaffenplafe ter 8. SDiotpon, »orau«gefefet, bap
ble Slbtretung tc« 3eugbaufe« unb bet ©mjierpläfee an bie ®e»

tneinbe burd) ben Äanton, bejfebung«weffc burd) ben SBejirf
ftattpnbet.

AarflOtt. (SKf(ftärpftfdjterfat3.) SDfe grope Sabl
»on 3Rilftärfieuerau«pänben pcranlapt ble SKIliiärclrectfon laut
»Slar. SRadjr.", bte betr. ©teuerppidjitgen nad) SBorfdjtlft be«

SKllitärPeuergefcfee« »cm 22. SKärj 1871 ju »etbalten, fbte
©teuetbetreffnfffe burd) entfpredjenbe Slrbeit abju»erbienen. SDie

erfte Stbtfjeilung bat am 3. Sunt im Seug^auSbof in Slarau ein«

jutreten, wo ben iöetreffenben bie ibnen obliegcnbe Slrbeit wirb
angewiefen »erben. Sluäblelbcnbe würben polljetlfdj clngcbolt
»etben. ©« tp felbp»erftänblldj, bap biejenigen SJJflldjtlgen, weldje

porber Itjte ©teuren betidjtigen, pon bem ©inrüden bispenfirt
wetben.

©enf. (SBaffenptafefrage.) SDie prepifottfdj auf etn

3abr jwifdjen bem elbgenöfpfdjen SRtlftärbepartement unb bet

©enfer SRllitärblrectlon abgcfdjloffene ßonpention fteüt bem «Pem

jur SJerfügung: 1. SDie neuetbauten SRllltäranftalten Im SBlaln«

palal« (mit SluSfdjIup berjenigen Sbeile, bie jum fantonalen j$eüa<

$aufe unb blto SRagajInen bepimmt ftnb) fammt aden ftjten

©epenbenjen, ©intidjtungeu unb SRobitiar bebuf« Stufnabme unb

8ogfrung ber DfPjiere unb ©olbaten unb lljrer SBferbe; 2. SDie

©rerjierpläfee rejp. bfe Äafernenböfe, bfe ©benen »on SBIainpalai«

nnb Plan-les-Ouates; 3. SDa« »orbanbene ©djlepmaterial, fo«

fern ba«fclbe bei bem SBeginn ber ©djule fn benufebarem Suftanbe

pd) befinbet. SDagegen übernimmt ta« eibgenöfpfdje SKftttärbe»

partement nadjPcbenbe Seiftungen: 3>m Äanton ©enf wttb »er«

gütet: 1. gür ben ÜRann unb ba« SBfetb täglidj lOSRappen, wäb»

tenb ber Snanfprudjnafjme ber genannten ®ebäulid)feiten; 2. per

Sag wäbrenb ber ©auet bet Sajulen 50 gr. für SBenufeung ber

SBaffenptäfee unb ©djlcpftönbe; 3. für SBenufeung ber SReltbaf)n

täglidj gr. 3 unb 4. tfe (Summe »on 100Ö gc. al« ©ntfdjäbt-

gung für aderlci notb»enbitie SBodenbung«atbeiien.

SDiefe @on»ent(on ift für ta« laufence 3abr gültig unb »er«

»Pidjtet ble ©ontrabenten In feiner Sffieife für bie Sufunft; fte

tarf aud) nidjt al« ©runblage fpäteter SBercinbarungcn angenom--
men werben, im gade c« bem elbgenöfpfdjen SKlUtärbepattcmcnt
belieben fodte, audj fpätertjln bte ©enfer SKtlitäranPalten jur
Slbbaltung »on SKilltärfdjulen benüfeen ju woden.
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Deftewtiuj. (getnfeuerpctfudje.) SD(e,De..U.Sffi.«3.*
beridjtet: .Seit einiget Seit wetben butd) bfe Sruppen bei
SBiener ©arnifon ©djlcpübungen auf grope SDiftanjen »orge«
nommen. SDiefe praftifdje Slnorbnung unb ble gewonnenen SRe»

futtate baben un« ble febr angenebme Ueberjeugung bclgebradjt,
mit wcldj' »orjüglidjcr SBaffe unfete Snfantetie »erfeben ift uno
»le crfolgreid) ba« ©ewebr »on ibr gebanbbabt wirb, ©o »iel
»Ir »ernebmen, ift ba« Sreffcroctbältnip auf 1400 ©djtitte im
SDutdjfttjnftte auf 30 bis 35 SBercent ju »eranfcqtagcn. SKit ber

tn-SluSpdjt genommenen SBetbeffetung beS 2Bcmbl»®ewcbte« bürften

wobl audj nod) gröpere SDiftanjen, nenn gleld) aud) nfdjt bit
eben erwäbnte b»be SPtrccntfafe an Sreffern ju etteidjen fein
©efdjloffene feinblidje ©aoaderle» unb Striidcrioiübtbetlungcn pnb

bieferart faft fdjon auf 2000 ©djrftt ©ntfemung einem bebeutenben

SBerlufte au«gefefet. SDer Sffittlungefiei« bet Snfantetie Im ftcben<

ben geuetgefcdjt etweitett ftd) immer mebr unb mebt unb jwfngt
ben Saftifer bie bi«bcrigcn ©renjen ber Sruppenentrofdclung unb
bfe SDI«pcptlonen füt ten SBotmaifdj ju tnobipclren, bfe jerftreute
gedjtatt fdjon auf etne ©ntfemung »on 1500 ©djrltt »om gefnbe

jur Slnwenbung ju bringen, ©tüdlidjcrwelfe jeigen aud) ble

fdjweten ©dmpwaffen einen gleidjen gortfdjrltt bejüglldj bet

©djupptäclfton. SDa« Slttlfletiefeucr wirb nunmebr auf grope

SDiftanjen eröffnet, auf circa 3000 ©djritt am lebbaftePen unter«

Ijalten werben müjfen, well c« fdjon fn einer ©ntfemung etfdjüt»

lern fod, wo ta« feinblidje 3"fanteriefeuer nodj nidjt ju »Itfen
»ermag. Unter fo »eränberten SBerbälmlffi'n ctbält ble ©djäfeung

bet SDiftanjen eine immer gröpere SBebeutung, e« mup bfefer tfe

gröpte Stufmaffamtelt jugewentet, überbaupt aber ftdj audj fünft«

lldjer unb foldjer ajllf«m(ttel unb 3"ftrumente beblent wetben,

weldje bie ©ntfemung mit einiger Sidjcrtjeit anjugeben geeignet

pnb, weil mit ber ©ntfemung ble ©djmierigfelt bet Slbfdjäfeung

ber SDiftanjen In bemfelben SKape wädift, al« tle SrtffPdjcrfjclt
adeln ble auSfdjlaggcbcnte ift. SBeim 3nfantcticfeuet auf gtope

SDiftanjen fann taS ©infdjllcpen butdj bie ©djwärme gefdjeben,

tie erjielte SBitfang wirb pdj tutdj ta« gatten ctnjclncr Heute,

burdj eine gewiffe SBewegung unb Unrulje bem Sluge Pdjtbat
macben. Slnbcr« »erbält c« Pdj mit ©ntfernungen »on 3000 bis

4000 ©(britte, wo Sruppen unb Slbtbeilungen tem unbewaffneten

Sluge mefjr entrüdt Pnb, wo felbft baS ©infaden ber SBrojcctfle

mit bem SBincfel [djwer genug wahrgenommen wetben fann. SDie

Slrtillerie fann nidjt (mmtr burdj ble SRaffenwirfung unb burdj

bunbette pon SBtojectilen einen ©rfolg anftreben, fte mup meift
mft wenigen ja mit ben erft abgegebenen Sagen bereits etn SRe«

fultat erteldjt, blc SDelcglrung »on Sruppen»21blbcilungen erjielt
tjaben, fonft ftünbe (jeutjutage bie Sabl rer ©cfdjüfce, bfe Äoft«

fpleligfcit bc« SKaterlal« unb bie ©tljaltung bcsfelbcn in feinem

günftigen SBerbältniffe mebr ju ben SRefuttatcn, weldje burd) ble

3nfanterle errefdjt wetben.

ijtanfretdj. (©efefeentwutf über bfe SReorgani.
fation be« f ran jöfif eben ©eneralftabe«.) SDer »om

©enetal SfSourcet ber ßommf(fton be« Senat« »orgelcgte ©efefe«

entwutf über bie SReorganifatlon bc« franjöpfdjen ©eneralftabe«

'lautet fm Sffiefentltdjflen wte folgt: „SBcjüglfdj ber Drganifation

tet ©eneralftabe« liegen jwef Snftemc »or. SDa« efne bebätt

ben gegenwärtig beftebenben Ä3rpcr bef unb wid nur ble n>at)r>

genommenen SRangel befeitlgen. SDaS anbere bfngegen, weldjes

»om Ätlegsmlniftet befürwortet witb unb baS audj ble Slrmee»

©ommiffton ber SRatlonaloerfammlung genebmigt bat, bebt ben

jefet beftetjenben ©encralpabs «Äörper auf unb überträgt beffen

Sirbetten auf DfPjiere ader Sffiaffengattungen. SDle©cnat«»©om«
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Waffenvorräthe tn einer Weise In Anspruch genommen würden,

'welche bei einer plötzlichen Mobilmachung äußerst störende Folgen

nach sich ziehen müßte, unterm 31. März im Weiter« verfügt,

daß aus den kantonalen Verrathen an Schießvereine weder Repe»

tlrgewehre nvch Stutzer abgegeben «erden dürfen. Dagegen wird

die Aushtngobe vvn umgeänderten Infanterie, und Jägergewehren

unter der Bedingung gestattet, daß 1) über die abgegebenen Waffen

tine genaue Contrôle geführt wird; 2) die Waffen tn gutcm

Zustand« wieder in's Magazin zurückkommen und Mangelndc«

auf Kosten der Gesellschaft ergänzt wird; 3) die Rückgabe auf

erste« Verlangen erfolgt, und 4) jeweilen auf Schluß de« Jahres
der administrativen Abtheilung der Kriegêverwoltung eine Ueber»

sicht der ausgegebenen Waffen eingereicht werde.

Luzern. Oberstlt. Meyer.Blelmann) ist hier

gestorben. Mit thm tft ein Ehrenmann und braver Soldat zu
Grabe getragen werden. Im Jahr .847 befehligte Herr Meyer
das 1. Luzerner Bataillon, welche« stch bei allen Gelegenheiten

durch Disziplin und Haltung vor den andern Truppen deS Kan»

Ion« hervorthat. Da« Sprichwort hatte stch bewährt: ein guter
Commandant macht ein gute« Bataillon. Einen schönen Öouri

àe nmio führte Oberstlt. Meyer am 8. Nov. 1847 °u«. Er
war damals mit seinem Bataillon in Root und Gisikon stationirt.
Hier erfuhr er, daß in dem ganz nahe gelegenen Dorf Klein»

Dietwyl eine feindliche Compagnie kantonire, welche auch nicht
die mindesten Vorkehrungen zur Sicherung getroffen habe. Er
beschloß daraus Nutzen zu ziehen. Jn der genannten Nacht drang
er mit seinem Bataillon »on 3 Seiten in den Ort und nahm
die überraschte Compagnie, bevor sie an Widerstand denken konntc,
gefangen. Die Compagnie war »on einem Hauptmann Fäsi
commandirt.

Nach dem RtgieruugSroechsel wurde Obcrstlt. Meyer nicht mehr
dienstlich Verwendet. Er widmete jetzt setne Zeit der Geschieht«,

forschung und der Anlage etner Sammlung Von Alterthümern,
besonders Waffe». Letztere tst im Lauf dcr Zeit sehr reichhaltig
geworden und würde, an passendem Ort aufgestellt, gcwiß den

Beifall der Kenner erworben haben.

Uri. (Waffenplatzfrage.) Die Einwohnergemeinde

Altorf beschloß am 2. April fast einstimmig ihre definitive An,
Meldung al« Hauptwaffenplatz der 8. Division, vorausgesetzt, daß

die Abtretung des Zeughause« und der Ererzierxlatze an die >Z

meinde durch den Kanton, beziehungsweise durch den Bezirk
stattfindet.

Aargau. (Milttärpflichtersatz.) Die große Zahl
»on MilttärsteuerauSständen »eranlaßt die Miliiäretreciion laut

,A«. Nachr.", die betr. Steuerpflichrtgen nach Vorschrift de«

Mtlttärsteuergesetze« vom 22. März 1S71 zu »erholten, ihre
Steucrbctreffnisse durch entsprechende Arbeit abzuverdtenen. Die
erste Abtheilung hat am 3. Junt im ZeuzhariShof in Aarau ein,

zutreten, wo den Betreffenden die ihncn vblirgcnde Arbeit wird
angewiesen werden. Ausbleibende würden polizeilich eingeholt
weiden. E« ist selbstverständlich, daß diejenigen Pflichtigen, welche

vorher ihre Steuern berichtigen, von dem Einrücken dispensirt
werden.

Genf. (Waffenplatzfrage.) Die xrovisvrtsch auf ein

Jahr zwischcn dem eidgenössischen Militärdepartement und der

Genfer Militärdtrecttvn abgeschlossene Convention ftcllt dem erstern

zur Verfügung: 1. Dle ncuerdauten Mllitâranstalten im Plain >

palais (mit Ausschluß derjenigen Theile, die zum kantonalen Zeug>

Hause und dito Magazinen bestimmt flnd) sammt allen ihren

Dcpendenzen, Einrichtungen und Mobiliar behuf« Aufnahme und

Logtrung der Offiziere und Soldaten und ihrer Pferre; 2. Die

ErerzierplStze resp, die Kasernenhöfe, die Ebenen von PlainpalolS
und ?lo.ll-lss-0nkttes; 3. Da« vorhandene Schießmaterial,
sofern dasselbe bci dem Beginn der Schule in benutzbarem Zustande

fich befindet. Dagegen übernimmt da« eidgenössische Militärde,
parlement nachstehende Leistungen: Dem Kanton Genf wtrd »cr»

gütet: 1. Für den Mann und da« Pferd täglich 10 Rappen, während

der Inanspruchnahme der genannten Gebäulichkeiten; 2. per

Tag während der Dauer der Schulen SO Fr. sür Benutzung der

Waffenplätze und Schießstände; 3. sür Benutzung der Reitbahn

täglich Fr. 3 und 4. dte Summe von 1000 Fr. al« E«lschädi>

gung für allerlei nothwendige Vollendungsarbeiten.
Diese Convention tst für da« laufcnce Jahr gültig und »er-

pflichtet die Cvntrahenlen tn keiner Weise für die Zukunft; fle

darf auch ntcht al« Grundlage späterer Vereinbarungen angenommen

«erden, Im Falle e« dcm eidgenössischen Mtlilärdexarlemcnt
belieben sollte, auch späterhin die Genfer Mtlitäranstalten zur
Abhaltung von Militärschulen benutzen zu wollen.

Ausland.
Oesterreich. (Fernfeuerversuche.) Die,Oe.»U.W.»Z.'

berichtet: .Seit einiger Zett werden dutch die Truppen de,
Wiener Garnison Schießübungen auf große Distanzen vorge»
nommen. Diese praktische Anordnung und di« gewonnenen Re»

suliate haben un« die sehr angenehme Ueberzeugung beigebracht,
mit welch' vorzüglicher Waffe unsere Infanterie »ersehen ist uno
wie erfvlgreich da« Gewehr von thr gehandhabt wtrd. So viel
wir Vernehmen, ist da« Trefferverhältntß auf 1400 Schritte tm

Durchschnitte auf 30 bis 35 Percent zu veranschlagen. Mit dcr
in Aussicht genommenen Verbesserung des Wcrndl-Gervchre« dürften

wohl such nvch größere Distanzen, wenn gleich auch nicht d^r
eben erwähnte Hobe Percentsatz an Treffern zu erreichen sein

Geschlossene feindliche Cavallerie- und Ariillcrte>Adthctlungen sind

dteserart fast schvn auf 2000 Schritt Entfernung einem bedeutenden

Verluste ausgesetzt. Der Wirkungskreis der Infanterie im stchcnden

Feuergefecht erweitert sich immer mehr und mehr und zwingt
den Taktiker die bisherigen Grenzen der Truppenentwickelung und
die Dispositionen für ren Vormarsch zu modisiciren, dte zerstreute

Fechtart schon auf etne Entfernung vvn 1500 Schritt «om Feinde

zur Anwendung zu bringen. Glücklicherweise zeigen auch die

schweren Schußwaffen eine» gleichen Fortschritt bezüglich der

Schußpräciston. Da« Artillerieseuer wird nunmchr auf große

Distanzcn eröffnet, auf circa 3000 Schritt am lebhaftesten unter»

halten werden müssen, weil e« schon in einer Entfernung erschüttern

soll, wo das feindliche J„fantcriefe>ier nvch ntcht zu wirken

vermag. Unter sv veränderten Verhältnissen erhält die Schätzung

der Distanzen etne immer größere Bedeutung, e« muß dieser tie
größte Aufmerksamkeit zugewendet, überhaupt aber sich auch künstlicher

und solcher Hilfsmittel und Instrumente bedient melden,

welche die Entsernung mit einiger Sicherheit anzugeben geeignet

sind, weil mit der Entfernung die Schwierigkeit der Abschätzung

der Distanzen in demselben Maße wächst, al« die Treffsicherheit

allein die ausschlaggebende tst. Beim Jnfanteriefcucr auf große

Distanzen kann das Einschließen durch die Schwärme gcschchcn,

die erzielte Wirkang wird fich durch das Fallen einzelner Leute,

durch etne gewisse Bewegung und Unruhe dcm Auge sichtbar

machen. Anders »erhält cS sich mtt Entfernungen »on 3000 bis

4000 Schritte, wo Truppen und Abtheilungen dcm undewassnctcn

Auge mehr entrückt sind, wo selbst daS Einfallen dcr Projectile
mtt dem Binokel schwer genug wahrgenommen wcrden kann. Die
Artillerie kann ntcht Immcr turch dte Massenwirkung und durch

hunderte »on Projecttlen einen Erfolg anstreben, sie muß meist

mit wenige» ja mit de» erst abgegkbenen Lagen bereit« et» Re»

sultat erreicht, die Delcgirung »on Truppen-Abtheilungen erzielt

haben, sonst stünde heutzutage die Zahl ccr Geschütze, die Kost»

sxieligkeit de« Material« und die Erhaltung desselben in keinem

günstigen Verhältnisse mehr zu den Resultaten, welche durch dte

Infanterie erreicht werden.

Frankreich. (Gesetzentwurf über die Réorganisation

de« französischen GeneralstabeS.) Der »om

General Pourcet der Commission deS Senats vorgelegte Gesetz»

cntwurf über die Rcorganisation dc« französischen Gcncralstabe«

lautet im Wesentlichsten wie folgt: „Bezüglich der Organisation

de« Generalstabc« liegen zwei Systeme vvr. Da« eine behält

den gegenwärtig bestehenden Körper bei und will nur die wahr»

genommenen Mängel beseitigen. Da« andere hingegen, welche«

»om Kriegsminister befürwortet wird und da« auch die Armee»

Commission der Nationalversammlung genehmigt hat, hebt den

jetzt bestehende» Generalstab« »Körper auf und überträgt dessen

Arbeiten auf Offiziere aller Waffengattungen. Die Senat«»C°m»
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